
Seh r geehrter Herr Bischof Maier, 

ich habe Ihr Interview in der Augsburger Allgemeinen Zeitung vom 07.06.2022 auf Seite 9 zu Ihrer Reise in 
die Ukraine gelesen und verspüre das Verlangen Ihnen zu schreiben. 

Der Krieg in der Ukraine ist wie jeder Krieg ein Verbrechen an der Menschheit und bringt unendliches Leid 
mit sich. Kein Krieg ist mit den Menschenrechten, wie sie die Charta der Grundrechte der Europäischen 
Union mit Artikel 3 ("Jede Person hat das Recht auf körperliche und geistige Unversehrtheit") ausdrückt, 
zu vereinbaren. Ziel muss es sein, den Krieg schnell zu beenden, auch mit Kompromissen, um das Töten 
und Zerstören zu beenden'. 

Die christliche Lehre bietet dazu Ansätze wie in Matthäus 5,43-48: "Ihr habt gehört, dass gesagt worden 
ist: Du sollst deinen Nächsten lieben und deinen Feind hassen. Ich aber sage euch: Liebt eure Feinde und 
betet für die, die euch verfolgen, damit ihr Kinder eures Vaters im Himmel werdet; denn er lässt seine 
Sonne aufgehen über Bösen und Guten und er lässt regnen über Gerechte und Ungerechte. Wenn ihr 
nämlich nur die liebt, die euch lieben, welchen Lohn könnt ihr dafür erwarten? Tun das nicht auch die 
Zöllner? Und wenn ihr nur eure Brüder grüßt, was tut ihr damit Besonderes? Tun das nicht auch die 
Heiden? Seid also vollkommen, wie euer himmlischer Vater vollkommen ist!" 

Mit Bestürzung musste ich lesen, dass Sie sich nicht an den in der Bibel beschriebenen Grundsätze 
orientieren und sich für eine Vermittlung im christlichen Sinne einsetzen, sondern stattdessen 
Waffenlieferungen an die Ukraine befürworten, obwohl sie wissen, dass damit der Krieg nur verlängert 
wird und noch mehr Menschen getötet werden, russische Soldaten wie auch Ukrainerinnen und Ukrainer 
bei der Rückeroberung der von der russischen Armee eroberten ukrainischen Städte mit dem Beschuss mit 
schweren Waffen. Statt sich an der christlichen Feindesliebe zu orientieren, bezeichnen Sie Putin als einen 

"Aggressor Nimmersatt". 
Nicht nur der Moskauer Patriarch Kyrill soll sich zum "Oberministranten" machen lassen, auch Sie selbst 
machen sich zum "Oberministranten" der EU-Staaten und der USA, weil Sie das Narrativ "Die Ukrainer 
kämpfen nicht nur für sich und ihre Souveränität, sie kämpfen auch für uns: für Freiheit und Gerechtigkeit" 
für die Strategie, die mit der Lieferung immer schwerer Waffen, den Krieg bis hin zu einem Weltkrieg 
eskalieren lässt, zu eigen machen. 

Egon Bahr, ein Kenner internationaler Politik und Entspannungspolitiker, hat am 3. Dezember 2013 im 
Gespräch mit Schülern im Rahmen der " Willy-Brandt-Lesewocheu im Friedrich -Ebert-Haus Heidelberg 
gesagt: ",n der internationalen Politik geht es nie um Demokratie oder Menschenrechte. Es geht um die 
Interessen von Staaten. Merken Sie sich das, egal, was man Ihnen im Geschichtsunterricht erzählt. " Sie 
sagten in dem Interview richtig, dass es bei dem Krieg in der Ukraine nicht um Gut und Böse, sondern um 
kalte Imperialpolitik geht. Leider trifft dies für beide Seiten zu, für die russische Seite, die mit dem 
Angriffskrieg seine imperiale? Interessen durchsetzen will, und für die EU-Staaten und die USA, die ihre 
globale Rolle stärken und deshalb den Krieg möglichst lange hinauszögern wollen, um ihrem erklärten Ziel 
näher zu kommen. Russland militärisch und wirtschaftlich so zu schwächen, dass Russland die nächsten 
Jahrzehnte auf der weltpolitischen Bühne keine Rollen mehr spielen kann . Dass dabei unzählige Menschen 
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im Auftrag unseres DiöL:esanbischofs Dr . Bertram Meier darf ich Ihnen auf Ihre Email vom 

08.06.2022 Folgendes antworten : 

Bitte entschuldigen Sie zunächst, dass sich die Antwortaufgrund eines krankheitsbedingten 

Ausfalls etwas verzögert hat. Mit Blick auf den Krieg in der Ukraine ist es bedauerlich, dass 

das Al-Interview vom 07.06.22 mit Bischof Bertram Sie .,enttäuscht" hat. Sie begründen dies 

damit, dass unser Bischof sich .. von den Grundsätzen der christlichen Lehre entfernt" habe. 

Dem ist nicht so. ln der Tat ist es der Kirche ins Stammbuch geschrieben, sich im Geiste des 

Evangeliums weltweit für Frieden u!}€1 Gerechtigkeit einzusetzen . Auch aus diesem Grund war 

Bischof Bertram bereits im März zusammen mit Mitgliedern des gemeinsamen Komitees des 

Rates der europäischen Bischofskonferenzen (CCEE) und der Konferenz europäischer Kirchen 

(KEK) bei einem Treffen in Bratislava, bei dem die Staats - und Regierungschefs sowie die 

internationale Gemeinschaft dazu aufgerufen wurde , alles in ihrer Macht stehende zu tun, um 

den andauernden Krieg in der Ukra ine zu beenden . Wenige Tage später lud er alle Gläubigen 

im Bistum Augsburg dazu ein, in Einheit mit dem Papst für den Frieden zu beten und die 

Ukraine wie auch das russische Volk der hei ligen Gottesmutter anzuvertrauen. Anfang April 

schließlich hat er bei einem Friedensgebet mit rund 4000 Schülerinnen und Schülern in der 

Augsburger Innenstadt seine Hoffnung ausgedrückt, dass die christlichen Kirchen sich in die­

sem Konflikt als Botschafterinnen des Friedens profilieren. Diesem Zweck diente auch seine 

Reise in die Ukraine vor wenigen Tagen, bei welche r er als Vertreter de r römisch - katholischen 

Kirche in erster Linie ein Zeichen der Solidar ität mit allen Kriegsopfe rn zeigen wollte, indem 
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